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WISSENSCHAFTL. FORSCHUNG 

Uher die Tektonik ozeanischer Räume und 
die Mittelmeere der Erde 

Von Prof. Dr. Wilfried ,·on Seidlitz, Universität Jena 

Die Entstehungsgeschichte des pazifischen wie des 
atlantischen Ozeans ist noch keineswegs geklärt. ·wir 
kennen die verschiedene Küstengestaltung beider, die An­
ordnung der Gebirge und Vulkane zu ihren Räumen und 
einige Ergebnisse von Ticfenlotungen - den atlantischen 
Rücken, der vielleicht ein, teilweise vulkanisches, Ge­
birge in Statu nascendi darstellt und die randlichen Tiefen­
rinnen im pazifischen Gebiet. Der geophysikalische ,v erde­
gang dieser Bodenformen - oh Epeirophorese in irgend­
einer/ (Kontinentalverschiebungen naeh \Vegener) oder 
kosmische Einflüsse (Mondablösung am stillen Ozean usw.) 
eine Rolle dabei gespielt haben - ist noch durchaus 
hypothetisch. Diejenigen Stellen, wo wir bei ihrer· Er­
forsclmng am ehesten an .die Erfahrungen bei der Bildung 
der benachbarten Landschollen anknüpfen können, sind 
die Mittelmeere Ostasiens und Mittelamerikas. Aus ihrer 
Kombination meridionaler und äquatorialer· Komponenten 
leiten sich die Umrandungen des pazifischen Raumes aber 
auch die jetzt versunkenen Verbindungsfalten zwischen 
europäischem und amerikanischem Mittelmeer (Atlantis) 
ab. Man kann für letztere verschiedene Züge annehmen 
(Staub, Stille, Kober), wird aber weniger an ein 
Durchlaufen der Faltung, als an östliche und westliche 
Abzweigungen des atlantischen Rückens zu denken haben. 

Wenn die Gliederung und tektonische Entwicklung des 
R o man i s c h e n (Europäischen) M i t t e 1 m e er es, wie 
i,·h sie kürzlic·h dargestellt1 ), auf Richtigkeit beruhen, kann 
es sich dabei nicht um eine zufällige und lokale Gestaltung 

I) W. von Sei<llitz, Zwischengebirge u. Leitlinien ,les 
'.\iittelmeeres. ~'orseh. u. Fortschr. 1932, S. 3-1. 

handeln, sondern um Gesetzmäßigkeiten, die auch in den 
beiden andern mittleren Inselmeeren der Erde, dem 
K a r a i b i s c h e n in Westindien und dem M a I a y i -
s c h e n in Ostasien, sich wiederholen müssen. Man w.ird 
deshalb nach den gleichen Gesetzen der Bildung (Zwi­
schengebirge, Haupt- und Nebengeosynklinalen) und Be­
wegung (Epeirophorese, Transversaltektonik) zu suchen 
haben, wobei Vulkane und Erdbeben in ihrer räumlichen 
Bindung an bestimmte Schollen und Störungen, als Weg­
weiser dienen können. Das Untersuchungsmaterial in 
beiden Gebieten ist freilich noch zu lückenhaft, um mehr 
als Andeutungen zu geben, wo die Parallelen zu suchen 
sind. Für Ostasien sind wir dabei vor allem auf die 
Untersuchungen von B r o u wer und R. Staub, für 
Mittelamerika auf solche von T ab e 'r und W. S tau b, 
und für beide auf die neueren seismotektonischen Karten 
von A. Sieber g (Geographie der Erdbeben. Handbuch 
der Geophysik v. Guttenberg 1931) angewiesen. 

Im M a I a y i s c h e n A r c h i p e I wird das von der 
Halbinsel Malakka bis Borneo reichende Sundaland vor. 
der N-S-Linie der Makassarstraße abgeschnitten, deren 
deutlich transversale Gestaltung sich in der Bruchzone 
südlich zwischen Lambok und Bali fortsetzt. Diesem 
Kratogen entgegen wirkt als südliches Vorland Australien; 
Zwischengebirgsschollen sind in der Javasee, der Sunda­
und der Timorsee. Die· Torsion des C er am b o gen s 
kann man mit R. Stau h dem Wirbel von Genua ver­
gleichen. Transversale Störungen gehen durch die Timor­
straße, und gestaffelte Fiederspalten charakterisieren den . 
Bau von Java, wenn nueh nicht alle - von V o I z schema­
tisch dargestellten - Bruchkreuzungen, die an die 
Aegäiden des Mittelmeeres erinnern, zu Recht bestehen. Sie 
sind anscheinend an die Außenzone gebunden, der auch 
dio Scharung der Ketten auf Sumatra und der von 
Tob I er besd1riebene DeckPnhau angehören. Auch auf 
Celebes sind, nach Br o u wer s Darstellung, transversale 
Störungslinien nachzuweisen, wie diese Insel überhaupt als 
S c h 1 ü s s e I s t e 11 u n g für die tektonische Gliederung 



des gesamten Archipels erscheint. In Halmahera, das 
weiter nordöstlich das Bild in kleinerem Maßstab wieder­
holt, ist schon die Virgation eines wohl älteren .Orogens 
der Außenzone angedeutet, die man mit den jungen Ge­
birgen der· Iberischen Halbinsel vergleichen kann. Auch 
im Malayisehen Archipel ist nicht nur das Doppelorogen 
des Mittelmeeres (Kraus) und seine Seheitelung 
( S t i 11 e) zu erkennen, sondern ebenso eine Drei- und 
eine Fünfteilung der Haupt- und Nebengeosynklinalen. 
Die Radiolarit- und Ophiolithbildungen von Borneo und 
Celebes deuten an, wo wir die Tiefenlinie der Haupt­
geosynklinalo zu suchen haben. Nur die Altersfrage der 
Orogenesen scheint noch nicht klar ersichtlich zu sein. 

Im West i n d i s eh e n A r eh i p e 1 mag die Scheite­
Jung durch den Antillenbogen hindurchgehen, doch die 
Lage der Zwischengebirge erscheint noch wenig geklärt. 
Dagegen sind transversale Störungen in den Graben­
senken auf T a b er s Karte der Antillen angedeutet. Auch 
im Bau des nordamerikanischen Kontinents scheinen solche 
am Abbruch der östlichen paläozoischen Falten gegen das 
Mittelland und gegen den Golf von Mexiko hervorzu­
treten. 

Für diese Gebiete fehlen noch wesentliche Aufnahmen 
nud werden auch nur langsam erfolgen können, wenn man 
z. B. an das größtenteils noch unbekannte Neuguinea 
denkt. Wie im europäischen Mittelmeer wird auch dort 
die tektonische Forschung von Insel zu Insel fortschreiten 

müssen, da mit einer baldigen Ergänzung und Speziali­
sierung der Meereslotungen dort noch weniger zu rechnen 
ist. Dafür kommen aber andere :Methoden zu Hilfe, die 
sieh schon im europäischen Ben•ich bewährt haben. Es 
sind die seismotektonische Gliederung der Schollen, die 
schon weit vorangeschrittcn ist dank der Arbeit von 
A. Sieber g und seiner Schüler und andererseits vulka­
nologische Untersuchungen, die in diesen Gebieten im 
Vordergrund stehen. Für das europäische Mittelmeer­
gebiet hat sieh ergeben, daß die hauptsächlichen Vulkan­
gebiete an die Ränder der versunkenen Zwischengebirge 
g2bunden sind und teilweise besondPrs zwischen den 
inneren und äußeren Zwischengebirgszonen liegen und vor 
allem an Bruchkreuzungen vorkommen. Für eine weitere 
Gliederung der Leitlinien junger Faltung im west- und 
ostindischen Gebiet und ihre Zerstückelung in Bruch­
schollen dürfte dies von Wichtigkeit sein. 

Diese Vergleiche zcigt•n ein wPites Arbeitsprogramm, 
das nur durch diC' Mitwirkung verschiedener Fach­
gebiete - so besonders der Vulkanologie, Seismologie und 
Meereskunde - in internationaler Zusammenarbeit zu 
lösen sein wird. Denn Grundfragen der Gebirgsbildung 
können nicht nur am alpinen oder am mediterranen Ge­
biet erprobt werden, sondern müssen ihre Allgemeingültig­
keit auch dadurch erweisen, daß man sie an anderen 
Kontinenten überprüft. 
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